Bierteliähriger . in Bredlsu 5 Mark, Wechen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Borto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionzgebüähr für den 
Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Neclame 5 Pf. 


Nr. 206. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


60. Sie des Abgeordnetenhauſes (vom 4. Mat.) 
11 Uhr. Am Miniſtertiſch Friedenthal, Miniſterialdirector Marcard und 
andere Commiſſare. a l 

Dem Abg. Lasker wird zur vollſtändigen Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſundbeit ein ſechswöchentlcher Urlaub ertheilt. ! 

Das Haus wählt zunächſt an Stelle des verſtorbenen Abg. Born zum. 
Mitgliede der Central⸗Commiſſion für Regelung der Grundſteuer durch 
Accla mation den Abg. Mehr, denfder Abg. Petri im Namen ſämmtlicher 
naſſauiſchen Abgeoroneten vorgeſchlagen hat. 

Dann beginnt das Haus die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Erhaltung und Begründun on Schutzwaldungen, ſowie 
die Bildung von Waldgenoſſenſchaften. — Der Geſetzentwurf iſt in 
der Commiſſion b deutend abgeändert und ihm folgende Ueberſchrift gege⸗ 
ben: Geſetzentwu. f, betreffend Schutzwaldungen und Waldgenoſſenſchaften. 

$ 1 enthält die allgemeine Beſtimmung: Die eee und Bewirth⸗ 
e von Waldgrundſtücken unterliegt nur denjenigen landespolizeilichen 

eſchränkungen, weiche durch das gegenwärtige Geſetz vorgeſchrieben oder 
an find. Die über die Beaufſichtigung, Benutzung und Bewirth⸗ 
chaftung der Staats⸗, Gemeinde-, Cerpore en- Gereſſenſchafts um Sit 
ſtituten⸗Forſten ſowie der ſchleswig⸗holſteiniſchen ſogenannten Bondenholzun⸗ 
gen beſtehenden beſonderen Vorſchriften bleiben jedoch in Kraft. 

Abg. Pariſius beantragt im Intereſſe der Selbſtverwaltung dem Pa⸗ 
ragraphen folgenden Zuſatz zu geben: „diejenigen, welche die eſchränkung 
der Gemeinden in der Bewirthſchaftung ihrer Forſten betreffen, nur bis 
zum 1. Januar 1878.“ — Der Antragfteller zieht jedoch dieſes Amen: 
| er und behält fich vor, feinen Zweck durch eine Reſolution weiter 
zu verfolgen. \ 

$ 2 handelt von ben Schutzmaßregeln zur Abwendung von Gefahren, als 
da ſind Verſandung künſtlicher oder natürlicher Waſſerläufe, Ueberſchüttung 
mit Erde oder Steingeröll, Verminderung des Waſſerſtandes u. a. m.: in 
allen dieſen Fällen kann ſowohl die Art der Benutzung der gefahrbringenden 
Grundſtücke als auch die Ausführung von Waldculturen oder ſonſtigen 
Schußaulagen angeordnet werden, wenn der abzuwendende Schaden den aus 
— Einſchränkung für den Eigenthümer entſtehenden Nachtheil beträchtlich 

erwingt. 5 

Abg. Pariſius beantragt dieſe Beſchränkungen nur dann eintreten zu 
laſſen, wenn ein öffentliches Intereſſe vorliegt. 5 

Abg. Pfafferott glaubt, daß der § 2 zu tief in die Rechte des Privat⸗ 

eigenthümers eingreift. Seine Faſſung laſſesauch nicht klar genng erkennen, 
daß es ſich in Wahrheit lediglich um Beſchränkungen des Privatwaldeigen⸗ 
thums aus Gründen des e Wohles handle. i 

Abg. Bening: Um den Erlaß der nothwendigen Beſtimmungen zur 
Erhaltung des Waldbeſtandes zu ermöglichen, muß man entweder ein allge: 
meines Princip ausſprechen, welches die Falle, in denen eine Beſchränkung 
der freien Verfügung eintreten ſoll, erlennbar macht, oder dieſe Falle im Ein⸗ 
zelnen bezeichnen. Regierung wie Commiſſion haben den letzteren Weg 

ewählt, weil der erſtere in Folge der nicht zu vermeidenden allgemeinen 
usprüde zur Unklarbeit führt. Der § 2 iſt daher nach den Beſchlüſſen der 
Commiſſion anzunehmen. g N 

Ab Barıtius vertheidigt fein Amendement; wenn es fih um ein 
öffentliches Intereſſe handelt, it es auch nöthig, dies klar im Geſetze auszu⸗ 
drücken, damit das Verwaltungsgericht bei jeder Entſcheidung in dieſer Rich⸗ 
tung ſich äußere und nicht etwa in die Lage komme, die beſchränkenden 
Schutzmaßregeln auch im Privpatintereſſe vorzunehmen. € 

Minister Pr. Friedenthal: Der erſte Redner hat mit Recht aus mei⸗ 
nen einleitenden Bemerkungen in der erſten Leſung die Ausführung ent⸗ 
nommen, daß man zweifelhaft ſein könne, ob dieſes Geſetz weittragende Wir⸗ 
kungen in der Richtung der Er des Walvbeitandes haben wird. Daraus 
olgt aber nicht, was der Redner gefolgert hat, daß man dem Geſetz die Zu⸗ 

mmung nicht geben könne, weil es zu weit in das Recht des Pripateigen⸗ 
tbums eingreife, ſondern daß, wenn dieſer erſte Schritt zur Erhaltung des 

aldes im öffentlichen Intereſſe nicht zum Ziele führt, weitere Schritte werden 
gethan werden müſſen, die mehr in das Privanntereſſe eingreifen. Wenn die 

egierung beantragt bätte, den ganzen Waldbeſtand zu unterjuchen, um feſt⸗ 
zuſtellen, wo das öffentliche Inteteſſe in höherem oder geringeren Maße vor⸗ 
wiegt, und ihn in einer gewiſſen Ausdehnung unter ſtaalliche Aufſicht zu 
ſtellen, würde ſie bei Ihnen Entgegenkommen gefunden haben? Würde nicht 
gerade von Seiten der näheren Freunde des Redners eine außerordentliche 
Stärkung der Machtvollkommenheit des Staates in der Erſtreckung ſolcher 
Aufſichtsrechte über einen großen Theil des Privateigenthums gefunden wor⸗ 
den ſein? Der Gedankte des Antrages Pariſius iſt ein volltommen richtiger, 
läßt ſich aber in eine eser dice Form nicht bringen; er iſt ein geſetz⸗ 
geberiſches Motiv. Gerade deshalb, weil die früheren Vorlagen nur allge- 
meine Ausdrücke enthielten, als „öffentliches Intereſſe“, „Landesculturinter⸗ 
eſſe“ u. j. w., find fie geſcheitert. Der Richter wird dadurch gezwungen, nach 
dieſem allgemeinen Kriterium in jedem einzelnen Falle zu verfahren, eine 
Aufgabe, die er nicht immer erfüllen kann. Der Geſetzgeber hat die Auf⸗ 
gabe, die einzelnen Falle beſtimmt in dem Geſetz niederzulegen, welche als 
Richtſchnur für die Entſcheidung des Verwaltungsgerichtes dienen ſollen. 

Abg. Schlieper (Altena⸗Iſerlohn) hält die Beſtimmung des Abſatz d. 
im & 2, „betreffend Gefahr einer Verminderung des Waſſerſtandes der Fluſſe 
durch Zerſtörung der Waldbeſtände für ſehr wünſchenswerth, ja für noth⸗ 
wendig. In den ſüdlichen und weſtlichen Induſtriebezirken Weſtfalens und 
den angrenzenden Kreiſen der Rheinprovinz, wo die Gebirgsbache einer ſehr 

roßen Maſſe kleinerer und mittlerer Fabriken als Bewegungskraft dienten, 
ei es längit erwieſene Thatſache, daß die Beſtandigkeit des Waſſerſtandes 
allenthalben da abnähme, wo die Waldungen des Quell⸗ und Flußgebietes 
plötzlich und rückſichtslos abgetrieben, daß dagegen dieſe Beſtändigkeit ſich 
nicht allein erhalte, ſondern augenſcheinlich verbeſſere, da, wo die Holzbeſtände 
im Beſihe von Gemeinden oder wirtbſchaftlich wohlunterrichteter größerer Ve: 
ſitzer rationell bewirthſchaftet würden. Er bitte deshalb dringend um An⸗ 
nahme der Beſtimmung. 6 + 

Ref. Bernhardt: Das Eigenthum bat nur da ſeinen Werth, wo die 
öffentliche Ordnung als höheres Prinzip daruber ſteht. Daraus erledigen 
ſich die in der Commiſſion und im Hauſe vom juriſtiſchen Standpunkt vor⸗ 
gebrachten Bedenken; dom praltiſchen Standpunkt empfiehlt ſich der 8 2 in 
der ann der — 

2 wird unverändert angenommen. 

Nach s 3 kann der Antrag auf Erlaß von Schutzmaßregeln geftellt wer: 
den von jedem gefährdeten Intereſſenten, von Communalverbänden jeder Art, 
für alle in ihrem Bezirke vorkommenden Fälle und von der Landespolizei⸗ 


behörde. F 
15 4 beſtimmt, daß die Eigenthümer der gefahrbringenden Grundftüde 
ſich den in dieſem Geſetz vorgeſchriebenen Beſchraäͤnkungen unterwerfen müſ⸗ 
ſen, doch können fie volle Entſchädigung beanſpruchen und außerdem ber: 
Beer daß ihnen die Herſtellung der Schutzanlagen auf eigene Koſten über: 
en toerde. ; 5 
Abg. Naſſſe weiſt auf die bedenklichen Folgen des in $ 4 aufgeſtellten 
Grundſatzes hin, daß der Gigentbümer voll entſchädigt werden ſoll, wenn er 
gehindert wird, von ſeinem Eigenthum einen Gebrauch zu machen, der ſchäd⸗ 
lich iſt. Dem gegenüber erblickt der Abg. von 


Benda in dieſer Beſtimmung 
eine Beſeitigung der hervorgehobenen edenken, daß das Privateigenthum 
zu ſehr beſchränkt wird. . - 

Der $ 4 wird angenommen, ebenjo ohne Discuſſton die 88 5 und da, 
die Beſtimmungen enthalten Aber die Koſten der Herſtellung und Unterbal: 
tung der angeordneten Schutzanlagen, ſowie über die nach § 4 zu leiſtende 
Entschädigung. § 6 der Regierungsvorlage wird nach den Beſchluüſſen der 


mmiſſton geſtrichen. ; 
87 lautet: „Die Entſcheidung darüber, ob und welche Maßregeln in 
jedem einzelnen Falle anzuordnen ſind, ſowie die Entſcheidung über Ent⸗ 
schädigung und Koſten ($ 5) erfolgt durch den Kreisausſchuß, in den Hohen: 
zollern ſchen Landestheilen durch den Amisausſchuß. Der Kreis beziehungs⸗ 
weiſe Amtsausſchuß führt in dieſen Fallen die Bezeichnung Waldſchußgerſcht. 


reslauer 


Auf das Verfahren vor dem Waldſchutzgezichte, auf die Berufung gegen 
die Enſcheidung deiielben und auf das Bern n in den Berufungsinftanzen 
finden die geſetzlichen Vorſchriften, betreffend d Verfaſſung der Verwaltungs⸗ 
gerichte und das Verwaltungsſtreitverfahren, Anwendung. 

Es treten jedoch für das Verfahren vor den Waldſchutzgerichten folgende 
beſondere Beſtimmungen in Kraft.“ FAR 

Dazu beantragen die Abg. Pariſius und Genoſſen: 

1) den erſten Satz des erſten Abſatzes dahin abzuändern: der Kreisaus⸗ 
ſchuß, in den Hohenzollern ſchen Landen der Amtsausſchuß, hat 1) vorbehalt⸗ 
lich der Berufung in dem für das Verwaltungsſtreitverfahren vorgeſehenen 
Inſtanzenzug die endgültige Entſcheidung darüber, ob und welche Maßregeln 
N Bu 1 anzuordnen 1 e RELEOERG 

e weges di e ei igun 
and fe aalen ges die vorläufige Entſcheidung über Entſchädigung 
im zweiten Abſatz hinter „ i i eim 
Fünene „J den del ch ter „gegen die Entſcheidung deſſelben“ einzu 
ich en das erſte und zweite Alinea folgendes Alinea einzuſchieben: 
„hinſichtlich des Rechtsweges über Entſchädigung und Koſten finden die Vor⸗ 
ſchriften des § 30 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenthum 
vom 11. Jun 1874 entſprechende Anwendung. . 

Abg. Paxiſius motivirt dieſen Antrag damit, daß man den Inter⸗ 
ehenten die Beſchreitung des ordentlichen Rechtsweges, wenn fie ſich der 
Entſcheidung des Kreisausſchuſſes über Entſchädigung und Koſten nicht fügen 
ai ar A Die durch den Antrag bedingten Abände⸗ 

1 er folgenden i 
delten Aang bergan mn En Paragraphen des Geſetzes würden bei der 

Abg. Bening: Es handelt ſich hier nicht um eine privatrechtliche, ſon⸗ 
dern um eine öffentliche Frage. Wenn darin über die Hauptſache, über die 
ſie en 20 e die ien eng entſcheiden, dann müſſen 

er die i i 
befimmen haben, die Folgen, die Koſten und die Entſchädigung zu 

Abg. Thiel ſchließt ſich den Ausführungen des Vorredners unter Hin⸗ 
weis darauf an, daß der aus dem Vertrauen der Intereſſenten hervorge⸗ 
1 155 Kreisausſchuß auf demſelben Princip beruhe, wie die Geſchworenen⸗ 

Abg. Dr. Hänel geht von dem Grundſatz aus, daß Specialgeſetze nur 
in den dringendſten Fällen von den Grundſätzen des allgemeinen Geſetzes 
abweichen ſollen. Nun gewährt das Enteignungsgeſetz gegen die vorlaufige 
Renten der Entſchädigung durch das Verwaltungsgericht ausdrücklich den 

techtsweg an die ordentlichen Gerichte. Deshalb muß hier, wo es ſich um 
eine Enteignung bandelt, derſelbe Grundſatz zur Geltung kommen. 

Miniſter Dr. Friedenthal; Der Standpunkt des Abg. Hanel iſt voll⸗ 
ftändig correct, bier liegen aber befondere Gründe für eine Specialbeſtimmung 
vor. Es handelt ſich hier um eine complicirte Auseinanderſetzung zwiſchen 
einer zahlreichen Reihe von Intereſſenten, aus der man nicht einzelne Punkte 
herausreißen und zum Gegenſtand der Entſcheidung anderer Behörden machen 
kann, die gar keinen Einfluß auf die Feſtſtellung der anderen Punkte haben. 
Man müßte die Geſammtheit aller Fälle vor das ordentliche Gericht bringen. 
Dann würde aber das Verfahren jo meitläufig, daß kaum Jemand geneigt 
wäre, den Weg eines ſolchen Geſetzes zu beſchreilen. Aehnlich wie in dieſem 
Geſetz iſt das Verfahren in dem Vorflulhgeſetz von 1815 geordnet, das im 
ganzen Lande ſich der größten Billigung Ae 

Abg. Graf Betbuſy⸗Huc: Durch Annahme des Antrags Pariſius wür- 
den die ordentlichen Gerichte in die Lage kommen, über Dinge zu entſcheiden, 
welche fie ex professo weder verſtehen können noch ſollen und nur unter 
Zuziebung von Sachverſtändigen eniſcheiden können. Ein ſolcher Mangel 
muß möglichſt vermieden werden. 8 

Referent Bernhardt hält die Anwendung des Enteignungsgeſetzes hier 
für m ic da es ſich nicht um einen Uebergang des Eigenthums von 
einem Nechlsſubject auf ein anderes, ſondern nur um eine Dispoſitions⸗ 
veichräntung handelt. Man ſchlägt deſſer ein neues Verfahren ein, als daß 
man ein unpractiſches Geſetz macht. Wer formell über die Entſchädigung 
entſcheidet, iſt gleichgültig, das Urtheil wird immer auf Grund eines ſachver⸗ 
ati Urtheils geſprochen werden. 

$ 7 wird nach den Beſchlüſſen der Commiſſion angenommen. 

$ 8 lautet: Der Antrag auf Abwendung einer Gefährdung im Sinne 
des § 2 iſt bei dem Waldſchutzgericht desjenigen Bezirks (Kreifes, Amtever⸗ 
bandes in Hohenzollern) zu Händen feines Vorſitzenden zu ftellen, in welchem 
das gefahrbringende Grurdſtück gelegen iſt. Liegt daſſelbe in zwei oder 
mehreren Bezirken, ſo iſt das Waldſchußzgericht desjenigen Bezirkes zuſtändig, 
welchem der größte Theil des Grundstücks angehört. Geht der Antrag von 
dem Bezirke ſelbſt aus, oder iſt er gegen dieſen gerichtet, ſo beſtimmt das 
Verwaltungsgericht das zuftändige Waldſchutzgericht. Daſſelbe gilt, wenn 
das gefahrbringende Grundstück innerhalb eines felbititändigen Stadt: 
kreiſes liegt. 

Hierzu beantragt Abg. Stader, den letzten Satz zu ſtreichen. Den erſten 
Saß des zweiten Abſatzes dahin zu ſaſſen: Wenn dieſes Grundſtück in zwei 
oder mehreren Bezirken derſelben Provinz liegt, ſo wird das zuſtändige Wald⸗ 
ſchutzgericht durch das Provinzial⸗Verwaltungsgericht, — wenn in mehreren 
Provinzen, durch das Ober⸗Verwaltungsgericht beſtimmt. 

Abg. Stader: Mein Antrag bezweckt, denjenigen ſelbſtſtändigen Stadt⸗ 
kreiſen, die einen eigenen bedeutenden Waldbeſtand haben, die Möglichkeit, 
die Zuſtändigkeit eines eigenen Waldſchußgerichts zu gewähren, während 
ſowohl aus dieſem Paragraphen wie aus den fpäteren SS 27 und 40 her: 
vorgeht, daß man für jelbititändige Stadtkteiſe Waldſchutzgerichte überhaupt nicht 
hat zugeſtehen wollen. yo kann mir als Grund dafür nur denken, daß man 
angenommen hat, in ſelbſtſtändigen Stadikreiſen wären Waldbeſtände von 
größerer Ausdehnung überhaupt nicht vorhanden, und es wäre daher die 
Einrichtung von Waloſchutzgerichlen für dieſelben überflüſſig. Das it aber 
ein Irrihum. Es giebt Stadttreiſe, und ich kann beſonders zwei anführen, 
die ziemlich erhebliche Waldcomplexe in ihrem Beſitze haben, in denen ſchon 
Dietleitig das Bedürfniß ſich ſühlbar gemacht hat, einen beſſeren Waldſchutz 
zu haben und die daher ein Waloſchuggeſetz mit Freude begrüßen werden. 
Die beiden Städte, die ich vorzugsweiſe im Auge habe, ſind Elberfeld und 
Barmen. Elberfeld hat bei einem Geſammtareal des Stadtbezirks von 
11,500 Morgen einen Waldcomplex von 3325 Morgen, Barmen bei 8500 
Morgen Geſammtareal einen Waldbeſtand von 1987 Morgen. Im In⸗ 
tereſſe ſolcher Städte kann ich daher nur dringend bitten, meinen Antrag ans 
zunehmen. 

eee von Brauchitſch: Seitens der Regierung liegt 
gegen den Antrag des Vorredners und gegen den des Abg. Löper ein Be⸗ 
denken nicht vor. ER - 

$ 8 wird hierauf mit dieſen beiden Anträgen angenommen. 

Die §§ 9—15 enthalten die Vorſchriften über das Verfahren beim Wald⸗ 


ſchutgericht, welches in Wes Fällen die Thatſachen an Ort und Stelle Z 


durch einen Commiſſar unter uchen laſſen ſoll. 

In 8 16, welcher von der mündlichen Verhandlung beim Waldſchutz⸗ 
gericht handelt, beantragt Abg. Hanel den Satz: „die Verhandlung und 
die Verkündigung der Eniſcheidung erfolgen in öſſentlicher Sitzung“ als 
einen überſlüffigen und nach den beſtehenden Geſetzen ſelbſtverſtandlichen zu 
i Das Haus ſtreicht dieſe Worte und nimmt den Paragraphen im 


deten Grundſtücke auferlegte ee iſt unter Hinweis 


ordnungen treffen zur 
Gefahr vergrößernde oder begünſtigende Veränderung 


3 


fähr⸗ man die Waldgenoſſenſchaften heute ſo, 
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——— Ar. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
l, 


ngen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monta; 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erscheint 2 


Wittyoß, den 5. Mai 1973. 


des Gru 
von ena RE 

owohl gegen eine ſolche Anordnung, als gegen die Feſtſetzung der Str 
kann innerhalb zehn Tagen nach Zuſtellung EA Pe alen 
werden. Die Berufung erfolgt an das Waldſchutzgericht. Sie hat keine 5 


o Hane vi 

g. Hänel: In diefem Paragraphen ift geſagt, da i 

nungen des Vorſitenden ehe eingelegt an Der da 
„Berufung“ ift hier ganz unzuläſſig, da dies ein techniſch ganz beſtimmter 
d iſt, der nur angewendet werden kann, wo es ſich um eine weite 
oder höhere Inſtanz, um eine übergeordnete Behörde handelt. Man Ünnte 
dier höchſtens von einem Einſpruch oder von einer Beſchwerde ſprechen. Es 
muß aber die ganze S daß der Landrath als Vorfitzender des 
Ausſchuſſes derartige Zwangsmaßregeln treffen und daß der Einſpruch dar 
gegen an demſelben Gericht erhoben werden ſoll, dem dieſer Vorſitzende an⸗ 


anträge zu dieſem Paragraphen in dritter Leſung vor. 
Landwirthſchaftlicher Miniſter Friedenthal: Die urſprüngliche Regie⸗ 
rungsvorlage enthielt die Beſtimmung des Einſpruchs gegen die Erecutib- 
maßregeln nicht. Die Commifjion hat dieſelbe angenommen in Analogie 
des $ 35 der Kreisordnung. Der Ausdruck „Berufung“ wird allerdings 
— ſtehen bleiben können; es iſt jedenfalls die bloße Beſchwerde 
$ 20 wird hierauf angenommen. 
§ 21 handelt von der Abänderung des Regulativs; er wird ohne Debatte 
ann die 8g 28. 383. enthalten die Vorfhriften ub 

ie 2—38a. enthalten die Vorſchriften über die Bildung von Walde 
enoſſenſchaften, die von der Commiſſion erheblich abgeändert find. 
bg. Pariſius beantragt dieſe Paragraphen abzulehnen und dafür folgende 
Reſolution anzunehmen: „Die Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage 
den Entwurf eines beſonderen Geſetzes über freie und Zwangs⸗Wald⸗ 
genoſſenſchaften vorzulegen, durch welchen den Waldgenoſſenſchaften die den 
Handelsgeſellſchaften und Erwerbs ⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften zus 
— Rechte einer ſelbſtſtändigen Perſönlichkeit unter gewiſſen Normativ⸗ 
eſtimmungen gewährt werden und gleichzeitig die Verhaftung der Wald⸗ 
80 9 Grundſtücke für die Verbindlichkeiten der Waldgenoſſenſchaft 


= garden en beantragt die geſperrten Worte zu Anfang 
Für den Fall, daß die Paragraphen nicht abgelehnt werden ſollten 
eg der Abg. Pariſius zu den einzelnen Paragraphen 17 — 
„Abg. Pariſius: Ich halte dieſen Theil des Geſetzes, welcher von der 
Bildung von Waldgenoſſenſchaften handelt, noch nicht Mir ce 15 Annahme, 
ja inſofern auch nicht reif zur Berathung, als der Bericht der Commifſton 
ſich erſt ſeit Sonntag in unſeren Händen befindet. Die 88 2238 paſſen 
in den Rahmen dieſes Geſetzes gar nicht binein, da es ſich in denſelben 
nicht, wie im erſten Theile des Geſetzes, um ein öffentliches Intereſſe handelt. 


Wenn man eine neue Kategorie von Genoſſenſchaften ſchafft, darf man 


it und deshalb empfehle ich die Ablehnung der §§ 22—38. Nach den 
tiven ſollte der § 31, unter Nachbildung der Beſtimmungen des Walculture 
geſetzes für den Kreis Fly te die Gegenſtände au uhren N 
5 Statut auf alle Fälle Beſtimmungen enthalten aufe Leider it dieſe 
bſicht nicht ausgeführt. Zu den nothwendigen Gegenſtänden des Statuts 
gehören auch Beſtimmungen über Rechte und Pflichten des Vorſtandes und 
über die Verſammlung der Genoſſen und ihr Stimmrecht. Solche finden 
10 auch in dem Wittgenſteiner Geſetz; hier aber werden ſie nicht verlangt. 
Auch iſt es mindeſtens zweckmäßig, in einem Geſetze, welches eine neue 
Form der Genoſſenſchaften conſtituirt, ſich in jenen Beziehungen nicht mit 
der Hinweiſung auf den Inhalt des Statuts zu begnügen, ſondern gemi 


tung ſtatuirter Zwang gewährt den einzelnen Intereſſenten die Sicherheit, 
daß ſie nicht in eine für ſie gänzlich abe pda e hineinge⸗ 
führt würden. Es fehlt im ganzen Entwurf jede Beſtimmung darüber, ine 
wieweit die einzelnen Waldgenoſſen in den verſchiedenen Arten von Walde 
genoſſenſchaften für Verbindlichkeiten der Genoſſenſchaft mit ihrem Grund⸗ 
ſtück und mit ihrer Perſon haften ſollen. Eine ſolche Beſtimmung iſt aber 
um ſo noth wendiger, als ohne dieſelbe die Frage nach der Haft in den ver⸗ 
ſchiedenen Rechtsgebieten ſehr ſchwer und nicht unter Ausſchluß bedenklicher 
juriſtiſcher Controverſen zu beantworten iſt. 

Abg. Bening bittet um Annahme des $ 22, ſowie des ganzen 


wohl derſelbe allerdings allen Anferderungen nicht entiprebe. Nachdem 
Erfahrungen geſammelt und dur dieselben a briälborne eh — 
merkſam geworden fein würde, könne man ja in einem beſonderen Geſetze 
dieſe Materie endgültig und in erſchöpfender Weile regeln. 

Abg. v. Wendt tritt den Ausführungen des Abg. Pariſius bei und er⸗ 
achtet es im 1 Intereſſe nicht für nöthig, gegen den Willen einzelner 
Waldbeſitzer Zwangswaldgenoſſenſchaften einzuführen. Namentlich, in Weſt⸗ 
falen würde die Einführung ſolcher Zwangsgenoſſenſchaften auf großen Wider⸗ 
ſpruch der Waldbeſitzer ſtoßen. Auch ſei dort keine Notbwendigkeit für die 
Einführung vorhanden. In Weſtſalen habe in den letzten Jahren nament⸗ 
lich in Folge der Gemeindeitstheilungen ein großer Zuwachs don Waldungen 
ftattgefunden und jeien die Waldungen ſelbſt von kleinen Befigern mit großem 
Fleiße und gutem Erfolge kultivirt worden. 

Miniſter Dr. Friedenthal: Beſchränkungen der Freiheit, die ja an 
ſich widerwärtig find, müffen in den Kauf genommen werden, wenn dadurch 
rößere Uebel für das gemeine Wohl vermieden werden können. — Der 
beil des Geſetzes, welcher von den Waldgenoſſenſchaften handelt, ift aller⸗ 
dings nicht das Vollkommenſte, was über dieſe Materie feſtgeſetzt werden 
kann, namentlich nt die Materie nicht in erſchöpfender Weiſe geregelt. Wir 
mülſſen aber dieten erſten Schritt thun, um den Boden der Theorie zu per⸗ 
laſſen und einen practiſchen Verſuch mit den Waldgenoſſenſchaften zu machen. 
Bei denſelben handelt es ſich um ig dene dae gebildet unter 
weſentlicher Concurrenz der Behörden, im öffentlichen Jntereſſe und im Ans 
ſchluß an das Grundeigenthum. Deshalb liegt kein Bedürfniß vor, im Ges 
fee nähere Normativbeitimmungen für die Statuten der Waldgenoſſenſchaft, 
insbeſondere für ihre innere Organiſation und für die Vertretung nach außen 
zu geben. Auch die geſetzliche reg der juriſtiſchen Persönlichkeit 
aller Waldgenoſſenſchaften, wenn auch nur in beſchränktem Umfange, empfiehlt 
ſich nicht, da für Heine Genoſſenſchaften beſchränkteren Zweckes z. B. für 
Heine Forſiſchutzgenoſſenſchaften die Beilegung corporativer Befugniſſe nicht 
paßt. Will man dem practiſchen Bedürfniß nach allen Seiten genügen, fo 
empfiehlt es ſich, in jedem einzelnen Falle prüfen zu laſſen, A nach dem 
wed, dem Umfang und der Orsanilation der Genoſſenſchaft es angezeigt 
fei, derſelben die Rechte einer juriſtſſchen Perſon beizulegen. Die Ertheilung 
dieſer Rechte wird gewiß nicht verweigert werden, wenn dadurch die Inter⸗ 
eſſen der Genaſſenſchaft weſentlich gefördert und durch das Statut die erſor⸗ 
derlichen Garantien gegeben werden. 

Ich bitte Sie, auch den SS 22.—38 zuzuſtimmen. Auf Grund der ger 
machten Erfahrungen. können wir ja ſpäter etwaige Uebelſtände in einem 
beſonderen Geſetze beſeitigen. Vermeidet man aber den erſten Schritt, den 
dieſes Geſetz thun will, jo wird man auch darauf verzichten müſſen, das 
genoſſenſchaftliche Prinzip auch auf die Schutzwaldungen auszudehnen. 

Abg. Mühlenbeck hält es nicht in allen Fällen für nothwendig, den 
Waldgenoſſen daft die Rechte einer juriſtiſchen Perſon beizulegen. 5 
Referent Abg. Bernhardt: Man Mi na bien Die Bene one en, ob 
will, oder ob man damit noch jo lange warten will bis 12 dieter Belle 
das erreichbar Veſte auch erreicht werden kann. Die Commiſſion kun ſch 
für die letztere Eventualitat nicht entſcheiden, weil fie nicht aus Optimſſten, 
ſondern aus prattiſchen Männern beſtand, die ſich ſagen mußten, daß die 
Frage in zwei bis drei Jahren nicht mehr reif fein würde, als heute. 

22 wird unter Ablehnung des A : 7 (Da⸗ 
Centrum, Pole 8 des Antrages Nr angenommen. a⸗ 
gegen . n und der größere Theil der Fortſchrittspartei.) 


ndſtücks vorbereiten. Er kann dieſe Anordnungen durch Anwendung 


gehört, im böchſten Grade bedenklich erſcheinen. Ich behalte mir Abänderungs⸗ 


5 — 2 2 ur 
den Beſtimmungen über diejelben nicht weiter gehen, als unbedingt 0 
den 5 


„über welche 


6. 


Rormativbeſtimmungen gleich in das Geſetz aufzunehmen; ein in dieſer Rich⸗ 


des Geſetzes, welcher von der Bildung der Waldgenoſſenſchaften une * 
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* 
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23 laßt die Vereinigung zu einer Waldgenoſſenſchaft nur zu a) in den] haltung der Schutzwaldungen und die Bildung von Waldgenoſſen⸗ hat ein englifches bedeutendes Bankhaus ſich bereit . die Ciſenbahn 


Fällen des § 22 bei 1, wenn die Mehrheit der 0 c 
taftral:Reinertrage der Grundſtücke berechnet, dem Antrage zuſtimmt, b) in 
den Fallen des J 22 bei 2, wenn mindeſtens ein Drittel der Belheiligten 
dem Antrage zuſtimmt und die betheiligten Grundſtücke derſelben mehr als 
die Hälfte des Cataſtral⸗Reinertrages ſämmtlicher betheiligter Grundſtücke 


aben. 
Abg. Palins beantragt, sub b: ſtatt „mindeſtens ein Drittel“ zu 
fagen „die Mehrheit“. 

Miniſter Dr. Friedenthal und der Referent bekampfen das Amende⸗ 
ment als eine Erſchwerung der Bildung ſolcher Genoſſenſchaften, dagegen 
— N außer dem Antragſteller von dem Abg. v. Löper⸗Löpersdorf 
empfohlen. 

§ 22a wird unverändert genehmigt, ebenſo § 23, nach welchem das 
Rechtsverhältniß der Genoſsenſchaft durch ein Statut geregelt werden ſoll. 
§ 24 enthält die Grundſätze, nach denen das Theilnahmemaß jedes Wald⸗ 

enoſſen an der gemeinſchaftlichen Einrichtung im Statut feſtgeſtellt werden 
ol. Ein dazu eingebrachtes Amendement des Abg. Pariſius wird vom 
1 nachdem der Referent es als techniſch unausführbar bezeichnet, 
zurückgezogen. 

De 85 25—27 paſſiren ohne Discuſſion. Nach § 27 erfolgt die Bildung 
einer Waldgenoſſenſchaft durch den Kreisausſchuß, welcher in dieſen Fällen 
die Bezeichnung: Waldſchutzgericht führt. § 28 beſtimmt, daß die Vorladun 
zu dem Prüfungstermine ſchriftlich unter der Verwarnung erfolgen ſoll, daß 
die Nichterſcheinenden dem Beſchluſſe der Erſcheinenden für zuſtimmend er⸗ 
achtet werden ſollen. Abg. Pariſius beantragt dagegen, die Nichterſchei⸗ 
nenden für nicht zuſtimmend zu erachten. Der N wird unverändert 
genehmigt: desgleichen die 88 29—31, worauf fih das Haus um 4½ Uhr 

is Abends 8 Uhr vertagt, wo die Berathung über das Waldſchutzgeſetz zu 
Ende geführt werden ſoll. 

Berlin, 4. Mai. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Telegraphen⸗Director Schrötter zu Stettin den Rothen Adlerorden dritter 
Gasse mit der Schleife; dem Pfarrer Baumgarten zu Priorau im Kreiſe 
Bitterfeld den Rothen Adlerorden vierter Claſſe; dem Generalmajor von 
Bonin, Präſes des Ingenieur⸗Comites, den königlichen Kronenorden zweiter 


etheiligten nach dem Ca⸗ 


FClaſſe mit Schwertern am Ringe; dem Ober⸗Stiftshauptmann Piper, bis⸗ 


her in Berlin, gi! zu Wettinsböbe im Kreisdixectionsbezirk Dresden, und 
dem Rentier Barthold Suermondt zu Aachen den königl. Kronenorden 
zweiter Claſſe verliehen. 5 

Se. Majeſtät der König hat dem Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar 
Menne zu Nieheim den Rothen Adlerorden vierter Claſſe; dem Geheimen 
Jaap und General⸗Landſchafts⸗Syndicus von Chelmicki zu Poſen den 
königl. Kronenorden zweiter Claſſe; dem Steuer⸗Inſpector, Premier⸗Lieutenant 
a. D. Menſen zu Hagen den königlichen Kronenorden vierter Claſſe; ſowie 
dem Kaufmann und Rahmann Ferchland zu Pr.⸗Friedland die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. a 

Der bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (Bergiſch⸗Märkiſche) zu 
Kaſſel beſchäftigte Regierungs⸗Aſſeſſor Joſeph Buſch iſt zum Mitgliede der 
ang mA Eiſenbahn⸗Direction in Elberfeld ernannt worden. — Der bei 
der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn angeſtellte — 67 7 Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗ 
wine aft nach Elberfeld verſetzt 
worden. 


Dem Arthur Barraclough in Halifax iſt unter dem 1. Mai 1875 ein 
Patent auf eine Vorrichtung an Webſtühlen zur Herſtellung der Sahlleiſten 
leinwandartiger Gewebe auf drei Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 4. Mai. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
beſichtigten heute früh von 10 Uhr ab das Garde⸗Schützen⸗Bataillon, 
das Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗-Regiment und das Kaiſer 
Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiment, kehrten nach 1 Uhr nach dem 
Palais zurück, empfingen den Chef des Stabes der General-Inſpection 
der Artillerie, Oberſt⸗Lieutenant Faſſong, hörten die Vorträge des 
Cheſs der Admiralität, General v. Stoſch, und des Oberſt⸗Lieutenant 
von Haugwitz und hielten um 4 Uhr eine Conſeilſitzung des Staats⸗ 
Miniſteriums ab. (Reichsanz.) 

O Berlin, 4. Mai. [Der Katfer. — Dementi. — Das 
Etatsjahr. — Staatsminiſterium.] Der Kaiſer iſt, wie all: 
ſeitig conſtatirt wird, von ſeinem jüngſten Ausflug im erfreulichſten 
Wohlſein zurückgekehrt. Seine Rüſtigkeit hat er bereits Gelegenheit 
gehabt, bei der Truppenbeſichtigung zu erproben, der er 2 Stunden 
zu Pferde und ſichtlich ohne Ermüdung beiwohnte. Morgen wird eine 
militäriſche Beſichtigung in Spandau ſtattfinden. Bis zu Ende des 
Monats werden mit den durch den Beſuch des Kaiſers Alexander ver⸗ 
anlaßten Unterbrechungen, die militäriſchen Revuen ihren Fortgang 
nehmen. Der Kaiſer Alexander wird diesmal eine Beſichtigung der 
Potsdamer Garniſon und anderer ſeiner Theilnahme beſonders nahe 
ſtehenden Regimenter abhalten. Dagegen wird die große Muſterung 
der Berliner Garniſon gegen Ende des Monats zur Zeit der 
Anweſenheit des Könige von Schweden abgehalten werden. — 
Im Hinblick auf die ſo ſichtlich geſtärkte und befeſtigte Geſundheit 
Sr. Mgjeſtät haben einige Correſpondenten ſofort wieder das Ge⸗ 
rücht in Umlauf geſetzt, daß der Kaiſer nun wohl in der Lage 
ſein werde, den Beſuch in Italien in allernächſter Zukunft 
und zwar noch vor dem Curgebrauch in Ems zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Hiervon iſt wohl niemals die Rede geweſen. Vielmehr war 
vor einigen Wochen, als die Frage wegen des Ausfluges nach Itallen 


ecker zu Witten iſt in gleicher Eigens 


ernſtlich zur Erörterung ſtand und ein Aufſchub dieſes Planes für 


nothwendig erachtet wurde, von vornherein die Zeit nach dem Kurge⸗ 
brauch in Gaſtein als die für die Ausführung des Planes beſonders 
geeignete in Ausſicht genommen. — Andere Correſpondenten knüpfen 


an die bevorſtehende Anweſenheit des Kaiſers Alexander die Vermu⸗ 


thung, daß das Zuſammentreffeu der ſo nahe befreundeten Monarchen 
benutzt werden dürfte, um das Fortbeſtehen des innigen Freundſchafts⸗ 
und Allianz⸗Verhältniſſes durch einen polltiſchen Akt in demonſtrativer 
Weiſe neuerdings zu bekunden. Ja, man geht ſo weit, von einer 
neuen Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft zu ſprechen, deren Schauplatz nach 
Ems verlegt wird. Bis jetzt ſind dieſe Gerüchte ohne jeden poſitiven 
Anhalt und es iſt um ſo mehr zu empfehlen, ſie mit Mißtrauen auf⸗ 
zunehmen, weil das Nichtſtattfinden von ſolchen politiſchen Ereigniſſen, 
die überhaupt nie beabſichtigt waren, hinterher gewöhnlich als ein Zeichen 
der Spannung zwiſchen befreundeten Mächten ausgelegt wird. — Es 
taucht in einigen Blättern die Anſicht auf, daß die Staatsregierung 
damit umgehe, den Landtag zu einer Herbſtſeſſton wieder zu berufen, 
um die Feſtſtellung des Staatshaushalts für 1876 vor Jahresſchluß 
zu ermöglichen. In unterrichteten Kreiſen iſt davon Nichts bekannt. 


ſchaften. Die $$ 31 a, 32, 33 a, 33 b, 336, 37, 38 bis 45 werden 
im Weſentlichen nach den Commiſſtonsbeſchlüſſen angenommen. An⸗ 
ſtatt $ 36 (der landwirthſchaftliche und der Juſtizminiſter dürfen der 
Waldgenoſſenſchaft die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verleihen) wird 
nach längerer Debatte der Antrag Pariſius genehmigt, wonach die 
Waldgenoſſenſchaften Rechte erwerben, Verbindlichkeiten eingehen und 
Eigenthum an Grundſtücken erwerben, vor Gericht klagen und ver⸗ 
klagt werden. Als § 36a wird der Antrag Pariſius, betreffend die 
Haftpflicht der Waldgenoſſenſchaften, genehmigt. 

[Von dem königlichen Provinzial⸗Schulcollegium 
der Provinz Brandenburg! iſt am Sonnabend gegen den 
Gymnaſtallehrer Rohleder zu Friedeberg N.⸗M. auf Amtsent⸗ 
ſetzung erkannt, weil derſelbe, auf freireligiöſem Standpunkt ſtehend, 
bei Gelegenheit einer Vereidigung als Geſchworener die Erklärung 
abgegeben hatte, daß nach ſeiner Ueberzeugung es keine Einwirkung 
eines perſönlichen Gottes auf menſchliche⸗ Handlungen gebe, die Formel 
„ſo wahr mir Gott helfe“ für ihn alſo nur inſoweit Bedeutung habe, 
als das Geſetz ſie vorſchreibe, ferner in Bezug auf dieſen Vorgang 
einen Brief im „Neumärk. Wochenblatt“ zu Landsberg a. d. W. ver⸗ 
öffentlicht hatte. Der Gemaßregelte, welcher ſich offen als confeſſions⸗ 
los bezeichnet hat, hält dieſes Verfahren für verfaſſungswidrig und 
will, ſich ſtützend auf Art. 12 und 14 der Verfaſſung dle Angelegen⸗ 
heit in Form einer Interpellation durch Mitglieder der liberalen Partei 
im Abgeordnetenhauſe zur Sprache bringen laſſen. 

[Der Redacteur A. F. Thiele] iſt vorgeſtern, 62 Jahre alt, 
verſtorben. Er war eine ziemlich bekannte Berliner Perſönlichkeit. 
Seit dem Beſtehen des öffentlichen Gerichts verfahrens gab derſelbe die 
erſte Berliner Gerichtszeitung, den „Publiciſt“, heraus, welcher wöchent⸗ 
lich dreimal erſchien und eine neue Berichterſtattung über die Gerichts⸗ 
verhandlungen in Berlin einführte. In der Zeit der rothen Reaction 
übernahm Thiele die Chefredaction des Manteuffel'ſchen Organs „Die 
Zeit“, deſſen Eigenthümer der Zündholzfabrikant Barthol war. Nach⸗ 
dem er dieſelbe aufgegeben, erweiterte Thiele ſein eigenes Blatt, ließ 
daſſelbe täglich erſcheinen und errichtete auch eine große Buchdruckerei. 
Die letztere beſtand bis zu feinem Tode. Der „Publieiſt“ aber nahm, 
nachdem er ſeinen Blüthepunkt erreicht, ſchließlich von Quartal zu 
Quartal an Leſern ab und ſchrumpfte zuletzt wieder zu einer kleinen 
Wochenſchrift ein. — Vor ſeiner publiciſtiſchen Thätigkeit war Thiele 
Actuar beim königl. Stadtgericht. 

Altona, 3. Mai. [Beim hieſigen Polizeigericht] erhob 
der Polizeianwalt Anklage wegen Herausforderung zum Zweikampf 
mit tödtlichen Waffen wider den Rechtsanwalt Handen und wegen 
Ueberbringung dieſer Forderung an den Staatsanwalt Braun auch 
gegen den Bürgermeiſter Dohrn, ſämmtlich aus Itzehoe. Der 
Rechtsanwalt war mit dem Staatsanwalt in Streit gerathen und hatte 
denſelben auf Piſtolen gefordert. Das Gericht erkannte gegen jeden 
der Angeklagten auf 14 Tage Gefängnißhaft. 

Münſter, 3. Mai. [Appellation.] Der ultramontane „Weſtph. 
M.“ meldet: Gegen das Erkenntniß des hieſigen Kreisgerichts vom 
19. März, welches unſern damaligen verantwortlichen Redacteur, 
Auguſt Frhr. v. Wendt, wegen Veröffentlichung der Encyelica vom 5. 
Februar zu einem Jahre Gefängniß verurtheilte, hat dieſer durch 
ſeinen Vertheidiger an die zweite Inſtanz appellirt; eben ſo auch der 
Herr Staatsanwalt Grawert, welcher ſtatt eines Jahres eine Strafe 
von nicht weniger als drei Jahren beantragt. f 

Münſter, 3. Mat. [Das hieſige Provinzial⸗Schul⸗Col⸗ 
legium!] hat neulich ein zur Kenntnißnahme eingegangenes Miniſte⸗ 
rialreſeript den Religionslehrern der höhern Lehranſtalten zur Nach⸗ 
achtung zugehen laſſen, wodurch die Mittheilung von Actenſtücken 
der kirchlichen Behörden an die Schüler unter Androhung 
ſtrengſter Ahndung unterſagt wurde. 

Düren, 1. Mal. [Verurtheiluug] In der geſtrigen Sitzung 
des Zuchtpolizeigerichts zu Aachen wurde der Verleger und verant⸗ 
wortliche Redacteur der ultramontanen „Dürener Zeitung“ (früheres 
„Sonntagsblatt“), Herr Hamel hierſelbſt, wegen Veröffentlichunng der 
päpſtlichen Encyelica durch die „Dürener Zeitung“ zu 300 Mark und 
wegen Vortrag derſelben Encyclica in einer Verſammlung des hieſigen 
katholiſchen Volks⸗Vereins zu 200 M. Geldſtrafe verurtheit. 

Dresden, 4. Mai. [Die Hinterlaſſenſchaft des Kur⸗ 
fürften von Heſſen.] Nach einer dem „Dresdener Journal“ aus 
Prag zugegangenen Meldung hat in der Angelegenheit betreffend die 
Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Kurfürſten von Heſſen das kaiſerliche 
Hofmarſchallamt entſchieden, daß die Silberkammer im Werthe von 
3 Millionen, weil dieſelbe zum Fideicommißvermögen gehöre, an 
Preußen, das allein erbberechtigt ſei, auszuliefern ſei, 

Darmſtadt, 4. Mai. [Der Kaiſer von Rußland! wird 
gutem Vernehmen nach am 11. oder 12. Juni d. J. zu einem etwa 
vierzehntägigen Aufenthalte in Jugenheim eintreffen. 

Stuttgart, 3. Mai. [Carliſten.] Seit einigen Tagen hält 
ſich hier ein Stabsoffizier der Armee des ſpaniſchen Kronprätendenten 
Don Carlos auf. Derſelbe hat ſich an das dieſſeitige Kriegsminiſterium 
wegen Ablaſſung von einigen tauſend Stück der ausrangirten Zünd⸗ 
nadelgewehre gewendet, iſt jedoch abſchlägig beſchieden worden. 

Metz, 3. Mai. [Das hieſige Polizeigerichtj verurtheilte 
in einer ſeiner letzten Sitzungen 105 kriegspflichtige junge Leute, 
welche, um der deutſchen Militäraushebung zu entgehen, nach Frank⸗ 
reich oder der Schweiz verzogen, zu Geldſtrafen von 15—1 Mark. 
Zugleich wurde bei allen 105 Beſchuldigten, welche ſich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich außer dem Bereich der deutſchen Juſtiz befinden, verfügt, 
daß deren Eltern für Strafe und Koſten als civilhaftbar zu betrach⸗ 


ten ſeien. 3 
Deſterreich. 


Peſt, 3. Mai. [Sitzung des Unterhauſes.] In der De⸗ 


Richtig it, daß die Frage wegen Verlegung des Etatsjahres noch batte über das Budget forderte Baron Sennyey die Regierung auf, 


immer den Gegenſtand von Erwägungen innerhalb der preußtiſchen 
Regierung und zwiſchen Preußen und den Bundesreglerungen bildet. 
Aber eine ſolche Verlegung iſt, wie ſchon früher hervorgehoben, mit 
großen Schwierigkeiten verbunden. So lange aber eine Aenderung 
des Etatsjahres nicht eintritt, kann auch die Aenderung in dem Tur⸗ 
nus der Reichstags⸗ und Landtagsſeſſtonen nicht befürwortet werden. 
In dieſem Sinne hat ſich auch der Finanz⸗Miniſter bekanntlich jüngſt 


im Laufe der parlamentariſchen Verhandlungen ausgeſprochen. — 


Geſtern Abend um 8 Uhr hat beim Fürſten Bismarck eine vertrauliche 
Beſprechung des Staats⸗Miniſteriums ſtattgefunden. 

D. R. C. [Die Badereiſe des Kaiſers nach Ems! iſt jetzt 
als feſtſtehend anzuſehen. Der Kaiſer wird ſich zu Anfang Juni dort⸗ 
bin begeben und, wie bereits von anderer Seite erwähnt, mit dem 
Kaiſer von Rußland zuſammentreffen. Gut unterrichtete Hofkreiſe 
glauben mit Beſtimmtheit, daß auch der Kaiſer von Oeſterreich zur 
ſelben Zeit dort eintreffen werde, ſo daß ſich alſo die drei Kaiſerzu⸗ 
ſammenkunft von 1872 wiederholen würde. In denſelben Streifen 


elrculirt auch das Gericht, daß die drei auswärtigen Miniſter dieſer 


Souveräne zu derſelben Zeit dort anweſend ſein werden. 
[Das Abgeordnetenhaus! ſetzte fort und beendigte in der 
Abendſitzung die zweite Berathung des Geſetzentwurfes über die Gr- 


ihr Programm bezüglich aller augenblicklich obſchwebenden Fragen vor: 
zulegen, damit die Wähler bei den bevorſtehenden Wahlen genügend 
orientirt wären. Finanzminiſter Szell beantwortete in längerer, bei⸗ 
fällig aufgenommener Rede die kritiſtrenden Ausführungen Sennyey's 
und hob beſonders hervor, daß bereits im Staatshaushalte bedeutende 
Erſparungen gemacht worden ſeien. Der Miniſter bemerkte ſodann, 
daß, wenn zu Anfang des nächſten Jahres ſich vielleicht ein Kafladefizit 
ergeben ſollte, ein ſolches keineswegs gleichbedeutend mit einem unbe⸗ 
deckten Deſizit des ganzen Jahres ſein würde, da daſſelbe mit Kaſſen⸗ 
Operationen leicht zu decken wäre. Der Miniſter wies ferner nach, 
daß das erſte Quartal des laufenden Jahres keineswegs einen Aus⸗ 
fall, ſondern im Gegentheil factiſche Mehreinnahmen gegen die gleiche 
Zeit des Vorjahres aufzuweiſen habe. Dieſe Mehreinnahmen würden 
außerdem durch die neuen Steuergeſetze noch eine Steigerung erfahren. 
Der Miniſter erklärte endlich, daß die Regierung bei der Einbringung 
des Budgets im neuen Reichstage ihr Programm entwickeln werde. 
Im gegenwärtigen Augenblicke die Darlegung deſſelben zu verlangen, 
ſei unbillig. — Die äußerſte Linke beantragte darauf, den Budgetge⸗ 
ſetzentwurf abzulehnen. Morgen wird die Generaldebatte fortgeſetzt 


werden. - 
Heft, 3. Mai. [Peſt⸗Semliner Bahn.] Wie der „Hon“ meldet, 


recke Peſt⸗Semlin für Rechnung des Staates zu bauen. Das Haus ford 

ſtatt des Geldes 1 Goldprioritäten zum Courſe von 90. Das 
Haus wünſcht ferner, daß die Regierung noch im Laufe dieſer Seſſion dem 
Reichstage einen dahin gehenden Geſetzentwurf vorlege. Dem Vernehmen 
nach hat die Regierung zur Erwägung dieſer Vorſchläge eine Bedenkzeit 
von zwei Monaten verlangt. Die Verhandlungen werden inzwiſchen fort⸗ 


geſetzt. 
Frankreich. 

„Paris, 2. Mai. [Von der deutſch⸗franzoͤſiſchen Grenze. 
— Militäriſches.] Man ſchreibt der „N. 3.“: Gelegentlich 
eines Ausfluges nach Metz habe ich einen kurzen Halt in Pont⸗ä 
Mouſſon und in Nancy gemacht und mich bemüht, über die in den 
Grenz⸗Departements herrſchende Stimmung Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen. Ich konnte denn conſtatiren, daß die Allarmgerüchte der 
letzten Wochen auch in die Provinz gedrungen ſind, und daß die⸗ 
ſelben gerade hier eine Art Aufregung hervorgerufen hatten. Wenn 
man irgendwo in Frankreich von einem baldigen Revanchekriege 
Nichts wiſſen will, fo iſt es in dieſen öſtlichen Provinzen, welche die 
Invaſton zuerſt und zuletzt ertragen haben. Der Patriotismus der 
Bewohner läßt ſicher nichts zu wünſchen übrig, und der Wunſch der 
Revanche iſt in Naney und Umgegend gewiß eben ſo allgemein wie 
in Lyon oder in Marſeille; aber man hat die Deutſchen kennen und 
fürchten gelernt, und deshalb iſt man beſcheidener und vernünftiger 
geworden und überläßt ſich nicht mehr thoͤrichten Illuſionen, wie 
das im Süden Frankreichs noch der Fall if. Von beſonderen 
milttäriihen Vorkehrungen, von denen in einigen deutſchen Zei⸗ 
tungen die Rede war, habe ich nicht das Geringſte bemerkt, wohl 
aber habe ich gehört, daß der General Douay, Commandant des 6. 
Armeecorps, großen Eifer entfaltet und nach dem Urtheile competenter 
Leute bereits bedeutende Reſultate erzielte. Im Lager von Chalons, wo 
General Douay ſein Hauptquartier aufgeſchlagen hat, wird fortwährend 
exereirt und mandprirt, und im Laufe des Sommers ſoll dort eine 
größere Truppen⸗Concentrirung ſtattfinden; angeblich würde der Marſchall 
Mac Mahon dann auf mehrere Wochen in das Lager kommen. Das 
6. Armeecorps iſt übrigens bedeutend ſtärker als (mit Ausnahme der 
Pariſer Armee) die anderen, was durch das Lager von Chalons erklärt 
wird. So find vom 9. Armeecorps (Tours) die ganze 17. Divifion 
und eine Brigade von der 18. Divifion, ſowie außerdem ein Regiment 
von der 9. Cavallerie⸗Brigade dem Armeecorps des Generals Douay 
zugetheilt. Uebrigens hat das 6. Armeecorps zwei beſondere Cavallerie⸗ 


Divifionen in Luneville und in Verdun; letztere exiſtirte unter dem 


Kaiſerreiche nicht. In Luneville liegen zwei Dragoner⸗Regimenter 
(das 8. und das 9.) und zwei Jäger⸗Regimenter, in Pont⸗a⸗Mouſſon 
das 2. Dragoner⸗Regiment, in Nancy, wo vor dem Kriege keine 
Cavallerie ſtand, liegt jetzt das 12. Dragoner⸗Regiment. Im Ganzen 
find nicht weniger als 12 Cavallerie⸗Regimenter dem 6. Armeecorps 
zugetheilt. 

[Denkmal.] In den Elyſäiſchen Feldern fol dieſer Tage das Modell 
eines für das Schlachtfeld von Mars⸗la⸗Tour beſtimmten Denkmals öffent⸗ 
lich aufgeſtellt werden. Dieſes Monument beſteht in einer Gruppe: Frank⸗ 
reich bekränzt mit der einen und ſtützt mit der anderen Hand einen tödtlich 
verwundeten Soldaten; zu Füßen der Landesgöttin fangen zwei auf einem 
Rettungsanker ſitzende, nackte Knaben die wehe auf, welche dem ſterbenden 
Soldaten aus der Hand fallen. Auf dem Sockel lieſt man die Inſchrift: 
„Zum Gedächtniſſe der am 16. und 18. Auguſt 1870 bei Gravelotte, Saint⸗ 

ridat, Sainte⸗Maxie⸗aux⸗Chenes und Mars⸗la⸗Tour für Frankreich gefallenen 
krieger.“ Dieſes Denkmal ſoll auf einer Anhöhe bei Mars⸗la⸗Tour, welche 
einen weiten Ausblick über die neue Grenze hinaus gewährt, ſeinen Platz 
finden, ſo zwar, daß die Gruppe dem entriſſenen Lande zugekehrt iſt. 

Das neue franzöſiſche Gewehr (Modell 1874)] fol, wie das 
engliſche Gewehr Martiny⸗Henry, broncirt werden. Obgleich die broncirten 
Waffen ſchwerer zu putzen ſind als die polirten, ſollen ſie doch vom Stand⸗ 
punkt der allgemeinen Erhaltung und der Dienſtdauer vorzuziehen fein. 

[Die Zwiſtigkeiten innerhalb der bonapartiuit@eh Partei] 


ſind noch zu keinem Abſchluſſe gelangt. Der Kampf zwiſchen dem Prinzen 


Napoleon und Herrn Rouher 15 heftiger als jemals entbrannt. Während 
Herr Rouber die Partei veranlaſſen will, bei den bevorſtebenden Wahlen die 
Unterſtützung der Geiſtlichkeit zu erſtreben, ſpricht ſich Prinz Napoleon mit 
aller Entſchiedenheit gegen jede Allianz mit den Clericalen aus und macht 
große Anſtrengungen, die Deputirten der Partei für ſich zu gewinnen. Wie 
es heißt, hat der Prinz ein politiſches Programm ausgearbeitet, welches bei⸗ 
nahe 1 Principien und Forderungen der Demokratie enthält; es 
wird ihm aber ſchwerlich gelingen, für ein ſolches Programm die Unterſchrift 
der bonapartiſtiſchen Deputirten zu erlangen, und es dürfte auch nichts weniger 
als ſicher ſein, daß der Prinz damit einen Sitz im zukünftigen Senate 


erobert. 
Großbritannien. 

London, 1. Mal. [Aus Süd⸗Wales. — Moody und San⸗ 
key verurtheilt. — Zwei Schwindler.] Aus Süd⸗Wales wird 
theilweiſe Wiederaufnahme der Arbeit gemeldet. In dem Eiſenwerke 
zu Blaenavon, dem größten in Monmoutſhire, find gegen 1000 Arbeiter 
in Thätigkeit, und auch an anderen Orten zeigen viele der Leute Luſt, 
ſich lieber den Bedingungen der Grubenbeſitzer zu unterwerfen, als 
den gegenwärtigen Nothſtand noch länger zu ertragen. — Wie ſchon 
früher erwähnt, ſuchte ein Herr Leader, Beſitzer von 17 Sperrfißen 
und 3 Logen in „Her Maſeſiys Opern House“, die Herren Moody 
und Sankey aus dieſer Stätte zu vertreiben und wandte ſich deshalb 
an die Gerichte. Die Sache iſt nun entſchieden, und die Entſcheidung 
zu Gunſten des Klägers ausgefallen. Er erhält nominellen Schaden⸗ 
erſatz und Moody und Sankey haben die Koſten zu tragen. Da aber 
die Unterbrechung der Gottesdienſte die beiden Männer nur ſchädigen 
würde, ohne dem Kläger irgend welchen Vortheil zu bringen, ſo dür⸗ 
fen die Miffionspredigten bis zum Ablauf des dreimonatlichen Pacht: 
vertrages fortgeſetzt werden. — Die beiden Schwindler Walters und 
Murray, welche durch Vorſpiegelungen von Renngewinnſten mittelſt 
lockender Zeitungs⸗Annoncen ein leichtgläubiges Publikum in Deutſch⸗ 
land, Rußland und Italien um einige 16,000 fir. betrogen hatten, 
ſind nach längerer Vorunterſuchung vor die Aſſiſen gewieſen worden. 
Der Proceß gelangt im Juni zur Verhandlung. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 29. April legte Herr New⸗ 
degate zunachſt eine Reihe von Bittſchriften vor, die eine Unterſuchung über 
das Kloſterweſen verlangen, darunter eine mit Unterſchriften von 117,673 
Damen, welche die Bitten ausſpricht: 1) es möge ein amtliches Regiſter an⸗ 
gelegt werden, in welches die Namen aller Perſonen, welche in ein Kloſter 
eintreten, einzutragen find; 2) es möge für Klöſter das allgemeine Geſetz, 
betreffend amtliche Leichenſchau bei Todesfällen in Anwendung kommen; 
3) es mögen zur Beſichtigung der beſtehenden Klöſter geeignete Leute ernannt 
werden. Die Petition beruft ſich darauf, daß eine Ge bedeutende Anzahl 
Frauen in Klöſtern wohnhaft ſind. Lord Hartington brachte Parse ſeinen 
Antrag zur Regelung der Stellung der — zum Parlament 
und der Entfernung von „Fremden“ aus dem Hauſe ein. Derſelbe geht 
dahin, daß das Parlament fortan keine Klage über Veröffentlichung parla⸗ 
mentariſcher Vorgänge annehmen ſoll, es ſei denn, daß dieſe Vorgänge bei 
geſchloſſener Thür ſtattgefunden haben, oder die Veröffentlichung ausdrücklich 
durch das Haus oder einen Ausſchuß unterſagt worden iſt, oder endlich, daß 
die Veröffentlichung eine Gntfelung der X 
eines Vergehens ſchuldig macht. eiter ſoll es fortan zur Ausweiſung der 
„Fremden“ eines Beſchluſſes des Hauſes bedürfen, der vorher anzukündigen, 
aber ohne Amendementſtellung oder Debatte zu faſſen it. Nur dem Sprecher 
oll es freiſteben, ohne vorherigen Parlamentsbeſchluß auf eigene Hand die 

usweiſung von Fremden aus irgend einem Theile des Hauſes anzuordnen, 


fern andererſeits Störung zu erwarten ſteht. Dieſer Antrag iſt aus Vor⸗ 


0 ! 
bekalbungen zwiſchen den Leitern der Oppoſition und unabhängigen Mit: 
gliedern hervorgegangen und iſt anſcheinend auch der Regierung zur Gut⸗ 
beißung vorgelegt worden; denn es gilt in Parlamentskreiſen als aus 
gemacht, daß die Regierung ihre Einwilligung dazu geben wird. 

In der geſtrigen 9 acmtttegsfip ang des Unter hauſes! mel⸗ 


der Thatſachen enthält oder ſich ſonſt 


1 


dete Mitchell Henry zu den Hartingtonſchen Vorſchlägen über Stellung 
er Preſſe zum Parlament einen Antrag an, auszusprechen, es ſei keine wei: 
tere Beſchlußfaſſung über dieſen Punkt wünſchenswerth, bis Vorkehrungen 
zur Herſtellung zuverläſſiger Parlamentsberichte getroffen worden ſeien. (Oemy 
will das * Syſtem der amtlichen Berichterſtattung einführen.) Die 
Einzelberat ung über dasziriſche Friedensbewahrungsgeſeß wurde in mehr 
er par eiſe als bisher fortgeführt. Iriſcherſeils waren maſſenhafte 

mendements angemeldet, viele durchaus kindiſcher Natur, und alle wurden 
er wenigſten beſprochen, bei vielen wurde auf Abſtimmung beitanden. 

uffallen mußte namentlich nach dem geſtrigen Vorſpiele die wiederholte 
Annäherung der Oppoſition an die iriihe Fraction. War es vorgeſtern 
Goſchen, der den Homerulern zu Hülfe kam, ſo übernahm geſtern Forſter das 
Amt und brachte dadurch einmal den Staatsſecretär für Irland nicht wenig 
in Harniſch. Sir M. Beach warf dem zweiten Führer der Oppoſition nicht 


mit Unrecht Mangel an Folgerichtigkeit vor. Die Gleichartigkeit des Vor⸗ 
gehens Forſter'?s und Goſchen's und einige der heutigen Abſtimmungen 
zeigen an, daß die halbe ie 


0 fin der Nene geplante Sache iſt. 
liberale Partei hat, ſo lange ſie an der Regierung war, das Gehäſſige der 
Einführung von Zwangsmaßregeln rubig auf ſich genommen, wie es bon 
ihrem ſtaatsmänniſchem Geiſte nicht anders zu erwarten war. Die conſer⸗ 
vative Regierung iſt in der glücklichen Lage die Ausnabmevorſchriften mil: 
dern zu können, und es regt ſich natürlich in den Liberalen der Wunſch, 
ſich von dem in dieſer Angelegenheit nun doppelt ſtark auf ſie fallenden 
Schein der Verletzung ihrer freiſinnigen Grundſätze zu reinigen. Unter den 
beſonderen Umſtänden aber wäre es ſicher weder ſtaatsmänniſch, noch ſelbſt 
ehrenwerth, wollten ſie ſich von dieſem Wunſch wirklich beherrſchen laſſen 
und die wirklichen Bedürfniſſe des Landes darüber verkennen. Die Regie⸗ 
rung machte heute mehrere Zugeſtändniſſe. So ſoll fortan die Zwangsar eit 
mit der Gefängnißſtrafe nicht mehr verbunden ſein, wie ſie bisher in den 
beſonderen Fällen des Ausnahmegeſetzes für Irland war. Ebenſo wurde 
die Gefängnißſtrafe, welche Magiſtratsperſonen in ſummariſchem 1 75 ver⸗ 
hängen können, auf drei Monate herabgeſetzt. Dagegen wurde ein Antrag 
auf Zulaſſung der Berufung in allen Fällen trotz der Fürſprache Forſter s 
verworfen; ebenſo ein Amendement, wonach die Proclamirung (gewiſſermaßen 
Erklärung in Belagerungszuſtand) jetzt proclamirter Bezirke am 1. Auguſt 
aufbören ſoll, ſofern ſie nicht mittlerweile erneuert wird. Die Beſtimmung, 
wonach der Lordlieutenant die-Koften für Verſtärkung der Polizei von dem 
betroffenen Bezirk erheben ſoll, wurde gleichfalls nach Abſtimmung beibehalten. 
[In der geſtrigen Abendſitzung des Unterhauſes,] die um 
9 Ubr begann, ſtellte Butt einen Antrag auf 11 5 der Anſprüche, welche 
das iriſche Collegium zu Paris gegen die franzöſiſche Regierung auf Entſchä⸗ 
digung für Vermöͤgensverletzung in der erſten Revolution erhebt. Der 
Schatzkanzler fetzte auseinander, daß die Sache ſchon 1819 und nochmals 
endgiltig 1832 zuerſt durch eine Commiſſion und dann durch den Geheimen 
Rath dahin eniiähleben worden iſt, daß das iriſche Colleg zu keinen An⸗ 
Rande. berechtigt iſt. Trotz weiterer Einrede des Attorney Generals ſowie 
ewdegate's gaben ſich die Irländer nicht zufrieden, ſondern drängten zur 
Abſtimmung, die ſelbſtverſtändlich mit 116 gegen 54 zu ihren 5 
ausfiel. Zum Schluß der Setzung wurde die Arbeiterwohnungsvorlage in 
dritter Leſung ohne eigentliche Debatte angenommen. 


Provinzial-Zeitung. 


-d. Breslau, 4. Mai. [Breslauer Verein für Geflügel und 
Singvögelzudt.] In der am 3. d. M. ſtattgehabten Plenar⸗Verſamm⸗ 
lung des Vereins, welche von dem Vorſitzenden, Lehrer Schönwalder, 
eröffnet und geleitet wurde, berichtete zunächſt Baron v. Rothſchütz daß 
Graf Rödern ſich gern bereit erklärt hat, den Verein bei dem im Monat 
Juni d. J. in Leipzig tagenden Congreſſe deutſcher Ornithologen zu reprä⸗ 
ſentiren; ferner theilte Baron v. Rothſchütz mit, daß in Folge der in der 
letzten Verſammlung gegebenen Anregung ſich drei Perſonen entſchloſſen 
baben, in der Umgebung don Breslau die Hühnerzucht rationell und im 
Großen zu betreiben. — Es folgte bierauf ein Vortrag des Lehrers Schön⸗ 
wälder über das Halten von Tauben. Von verſchiedenen Seiten wurde 
demnächſt die Frage aufgeworfen, wie es komme, daß in dieſem Jahre die 
Hühner⸗ und Kanarien⸗ ucht ſo außerordentlich ungünſtige Reſultate liefere, 
indem zwar die Thiere fleißig Eier legen, jedoch nichts ausbrüten? Es ent⸗ 
ſpann ſich hierüber eine lebhafte und intereſſante Debatte, in welcher man 
dahin einig wurde, daß die Urſache dieſer ungünſtigen Erſcheinung insbe⸗ 
ſondere in dem überaus nu und ſtrengen Winter zu ſuchen iſt. — 
Schließlich ſtellte der bekannte Kanarienzüchter und Händler Kasper bier: 
ſelbſt, welcher bei der vor Kurzem ſtattgefundenen Vereinsverlooſung den 
erſten Hauptgewinn, beſtehend in einem Harzer Kanarienvogel, gewonnen 
batte, denſelben in liberaler Weiſe dem Vorſtande mit dem Bemerken zur 
Verfügung, daß er verauctionirt und den Erlös zur Vereinskaſſe * ſoll. 
Das Reſultat der zweimaligen Auction ergab den Geſammt⸗Betrag von 
25 Thaler. r 
d. Breslau, 5. Mai. [Der Verein Breslauer Colonialwaa⸗ 
renhändler!] hatte geſtern Abend im kleinen Saale des Cals restaurant 
eine Verſammlung, welche der Vorſitzende, Kaufmann Ulbrich, mit der 
Mittheilung eröffnete, daß das vom Verein genehmigte Controlbuch für 
Commis von Herrn Sonnenberg (Bahnhofſtr. 15), für Haushälter von 
Herrn Rückert (Garten⸗ und Neue Tauenzienſtr.⸗Ecke) geführt wird. Auf 
ein Geſuch des Vereines um Ausgabe von neuem Reichs⸗Kupfergelde bat 
die Kaſſenderwaltung der hieſigen königl. Regierung dahin beantwortet, daß, 
nachdem aus der Centralkaſſe neue Zuſendungen von Reichsſcheidemünze bei 
der Regierungs⸗Hauptkaſſe eingetroffen ſind, ein Beauftragter des Vereins 
während der vormitläglichen Dienſtſtunden nächſtens folgende Reichsſcheidemünzen 
egen gangbares gröbere® Geld in Empfang nehmen kann: a) in Fünſpfennig⸗ 
tüden 500 Mark, b) in Zweipfennigſtücken 200 Mark und c) in Einpfennigſtücken 
200 Mark. Herr Sonnenberg wurde mit der Erhebung des Geldes beauftragt. 
— Bezüglich eines früheren Antrages auf Engroseinkauf des Salzes theilt 
der Vorſitzende mit, daß an die betreffenden Salinen u Anfra⸗ 
gen gerichtet worden ſind. Inzwiſchen ſind von hieſigen Engroshändlern 
Offerten eingegangen, wonach dieſelben den Sack Salz für 3 Thlr. 14 Sgr. 
6 Pf. franks ins Haus liefern wollen. Eine definitive Beſchlußfaſſung wurde aus: 
geſetzt, bis von den Salinen die betreffenden Antworten eingegangen ſein werden. 
— Eine im Fragekaſten vorgefundene Frage Nang dahin, ob ſich nicht auch 
Cichorie zum Engroseinkauf ſeitens des Vereins eigne? Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, der Vorſtand ſolle an die hieſigen Cichorienfabriken die Anfrage 
richten, welchen Rabatt ſie den Vereinsmitgliedern gewähren wollen. — Eine 
weitere Frage will Aufſchluß, ob der Conſumverein zur Abgabe don Spiri⸗ 


tuoſen keiner Conceſſion bedürfe. Die Debatte hierüber führte von der Frage 


ab und ergab kein Reſultat. 


TT 
i Breslau, 4. Mai. [Handwerker⸗ Verein.] Geſtern Abend kam 
Herr Sanitätsrath Dr. Eger an die Reihe der paz der über Wunder 
und Aberglauben einen an Gedanken und Thatſachen reichen Vortrag 
hielt. Am Schluſſe erinnerte der Vortragende daran, daß man den Glauben 
nicht dba ausrotten, ſondern nur deſſen Ausſchreitungen: Aber⸗ 
aaf ar 2 beſonders aber die Wundermacher wiſſen⸗ 
aftlich bekämpfen müſſe. 0 \ 
2 —d, [Der diesjährige allgemeine Congreß der Tiſchler⸗ 
Arbeitgeber und Fachgenoſſen Deutſchlands] wird am 19., 20, 
und 21. Mai in Hannover abgebalten werden. Die Tagesordnung für den⸗ 
ſelbden iſt folgende: 1) Bericht über die Thätigkeit des Centralcomitees, 
chnungslegung und Wahl einer Commiſſion zur Abnahme der letzteren 
reſp. Dechargeertheilung; 2) Bericht über die auf Gegenſeitigkeit zu grün 
dende Feuerkaſſe; 3) Vorlage einer Eintbeilung ſämmtlicher Ortsvereine 
Deutſchlands in Kreisverbände und der Kteisverbände in Provinzial⸗Ver⸗ 
bände; 4) Vorlage eines allgemeinen Statuts mit Rugſicht auf die vorbe⸗ 
nannte Eintbeilung; 5) Bericht über die Organe; 6) Bericht über die an 
den Reichstag und Landtag entſandten Petitionen; 7) Beſprechung des Ham⸗ 
burger Entwurfs zur Gewerbe⸗Geſetzgebung; 8) Beſprechung der 28 Fragen, 
weſche dem Bundesrath in Betreff der Gewerbeordnung vorgelegt worden 
find; 9) Beſchlußfaſſung über das fernere Verhallen dem Reichstage und 
Landtage gegenüber; 10) Wahl des nächſtjäbrigen Congreßortes und 11) 
Neuwahl des Central-Comitees. Die Anmeldung von Delegirten ꝛc. iſt an 
en Secretair des Central-Comitees, Tiſchlermeiſter F. W. Brandes, 
Sebaſtianſtraße 4, Berlin S., zu richten. 


in S. zu richten. 
Gleiwitz, 2. Mai. TNRobeit.] In einem Geböft auf der Raudener⸗ 
ſraße, ein Ebel unſerer Stadt, in welchem meiſtens Arbeiter wohnen, ge⸗ 
diethen drei Frauen in Streit. Zwei derſelben fielen über die dritte (Ehefrau 
des Anſtreichers St.) ber, mißhandelten ſie durch Steinwürfe und mit einer 
Daſserkanne derart, daß ſie ohne das geringſte Eefeahjeihen liegen blieb. 
ae zu Hülfe gerufene Polizei ſorgte 3 für Unterbringung der auf ſo 
dhe Weiſe Schwerverletzten, die ins Leben ——— wurde, doch iſt an 
tem Aufkommen zu zweifeln. Die Uebelthäterinnen mußten, da noch an⸗ 
auf eit Ausſchreitungen zu befürchten ſtanden und um fie der Beſtrafung 
uhren zu können, einſtweilen in polizeilichen Gewahrſam 2 Br 
. and. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Polen. 
Poſen, 4. Mai. [Die polniſchen Damen er Kreiſes haben, 
wie dem „Kur. Pozn.“ mitgetheilt wird, folgenden Beſchluß gefallt: In vs 
wägung, daß in dieſen für uns wirklich ne Zeiten jede uss weifung 
und jeder Luxus fündbaft iſt daß, was den Ölüdlihen dieſer Erde er aubt 
iſt, uns, denen das Loos kein Glück beſchieden, nicht zuſteht; daß die Aus: 
gaben zu Putz wirklich das Vermögen ruiniren; da 


wir uns geſagt: weg mit dem Luxus, weg mit dem theuren Tande! Von 
nun an ſoll es ſelbſt der Reichſten nicht geſtattet ſein, mehr als 300 Thlr. 


b die jungen Manner deu Einfluſſe, 
alle Urſache haben, zu zögern, wenn es ſich um s Heirathen dandelt, haben geleitet werden muß. Man bat 


London, 4. Mal. Abends. Colonialwöllauction 279,447 Ballen 


eröffnet, zahlreicher Beſuch, Gebote lebhaft, Preiſe feſt. Die Auction 


endet 24. Juni. 


* 


Berlin, 4. Mai. Auch die heutige Börſe ſtand unter einem verſtimmen⸗ 
der ebenſo wie geſtern von dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markle ab⸗ 
den m } ge in letzter Zeit die Erwartung in Be⸗ 
auf das Dividenden⸗Erträgniß der Berlin⸗Poksdam⸗Magdeburgen Eifen⸗ 


u g ö 
a bedeettend berabſtimmen müſſen; auch war die nunmehr in geitriger 


(doch?) jährlich für ihre Toilette auszugeben, und diejenige, welche dieſem Sitzung des Aufſich⸗sraths auf 17, normirte Dividende feit einigen Tagen 


uwiderhandelt, oder ſich durch eine tbeure Toilette vor andern auszuzeichnen in dieſer Höhe gerüchtwoiſe beziffert, denno 


ucht, und dieſes ſyſtematiſch durchführt, ſoll das erſte Mal einen Verweis 
erhalten, 
werden. 


uͤberraſchte das Factum der de⸗ 


nitiven Feſtſetzeing in unangenehmſter Weiſe. Zunächſt machte ſich dies 


Beier aber aus der Geſellſchaft, in welcher fie lebt, ausgeſchloſſen fühlbar in einem jtäskerert Angebot, das fo ziemlich auf alle Eiſenbahnactien 
ie bis zur Annahme reſp. eigenhändigen Unterſchrift obigen Be⸗ ſich erſtreckte und bier eine Preisreduction im Gefolge hatte, die aber bald 


ſchluſſes angeſchafften Luxusſachen können verbraucht werden.“ Eine Folge auch auf andere Gebiete überging und der Börſe bei dem übermäßig gerin⸗ 
dieſer Clauſel ſoll jedoch fein, daß viele, ſelbſt wenig bemittelte Damen, ehe | gen Geſchäfte, das überhaupt nur ſtattfand, einen generell matten Charakter 


ſie ihre Unterſchrift hergeben, ſich noch 


recht theure Sachen anſchaffen, die verlieh. — In jüngſter Zeit haben wieder Ankäufe von Deutſchen Gold⸗ 


hinreichen werden, — bis obige Reſolution der Vergeſſenheit verfallen] münzen ftattgefunden, aber 1 haben keine umfangreichere Ausdehnun 


ſein wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 


gewinnen können, trotzdem daß bis 4% Agio geboten worden iſt (heute fie 
das Agio auf 34%) ſind die gehandelten Quantitäten nur e 
geblieben. Die Speculationspapiere festen ungefähr mit geſtrigen Schluß: 
Courſen ein und änderten die Notirungen 2 Das Angebot zeigte 
ſich anfänglich etwas im Uebergewicht, doch konnte daſſelbe auf die Coursbe⸗ 


Göttingen, 4. Mai. stagsabgeordnete Profeſſor Ewald] wegung keinen Einfluß gewinnen, da es nicht drängend auftrat i 
gen, . Oer Reich stagzabg f Profefl Verkäufer überhaupt auch in den Courſen keine Eomteiflönen andren Mühen 0 


iſt geſtorben. 
Graz, 5. Mal. Der Statthalter löſte alle Studentenvereine, 

ſoweit fie nicht humanitäre wiſſenſchaftliche Zwecke verfolgen, auf. 
Genua, 3. Mai. 
Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen ſind heute 
Abend hier eingetroffen. Allerhoͤchſtdieſelben wurden vom deutſchen 
Sr 8 er Bürgermeiſter der Stadt am Bahnhofe empfangen. 
om, 4. Mai. 


Ihre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die] niveau weniger 


Deputirtenkammer. Minghetti brachte einen Ge⸗ kehr ſehr gering, doch war die 


Gegen den Schluß der Börſe befeſtigte ſich die Stimmung etwas, ohne daß 
aber der Verkehr regere oder größere Umſätze aufzuweiſen gehabt hätte. Die 
internationalen Speculationswerthe behaupteten ſich in ihrem geſtrigen Cours⸗ 
ut. Disconto⸗Commandit 163,50, ult. 1634 —162% — 
163%, Dortm. Union 21, ult. 21 —21. In Laurahütte, per Caſſa 104, 
ſuchte man Bewegung zu bringen und pouſſirte fie per ultimo von 103 auf 
1044 —104%. Oeſterr. Nebenbahnen gingen wenig um. Galizier waren 
auch heute matt. Auch in den auswärtigen Staatsanleihen blieb der Ver⸗ 
Stimmung für dieſe Werthe recht feſt, bejon- 


ſetzentwurf ein, wonach die Regierung die Befugniß erhält, auf die] ders zeichneten ſich Italiener und Amerikaner in dieſer Hinſicht aus. Oeſterr. 


Einnahmen aus dem Domänenverkauf 15 Millionen vorſchüſſig auf⸗ 
zunehmen. Der Geſetzentwurf tritt an die Stelle der Vorlage, be⸗ 
treffend die Emiſſion neuer Tabaksregieobligationen. 


Der Juſtiz⸗ papiere unbelebt. Das 


enten und Loospapiere fanden wenig Beachtung. Ruſſiſche Werthe 
aber ſtill, nur Central⸗Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe gingen reger um und ene 
waren auch Bahnen gut zu laſſen. Preußiſche und andere deutſche Staats⸗ 
tioritätengeſchäft geſtaltete ſich für preußiſche De⸗ 


miniſter Vigliant beantwortete die Interpellatien Manelni: Er müßte |bifen feſt, proc. Emifftonen zeigten ſich bevorzugter und gelangten in Rhein. 


beklagen, daß der Interpellant dem Miniſterium Geſinnungen beilege, 
welche der Haltung deſſelben widerſprechen; die Interpellation ſei ledig⸗ 
lich auf die Oppoſttion gegründet, und 
gegen das Garantiegeſetz, welches die Probe glänzend beſtand, weil 


Berg.⸗Märk. VII., Oberſchleſ., auch in Breslau⸗Freib. 4% % K. und 
ringer 4½ % größere Beträge zum Abſchluß. Mehltbeuer Weida auch heute 
recht gefragt. Ausländiſche Prioritäten ruhiger. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 


enthalte grundloſe Vorwürfe] markte herrſchte eine gedrückte Stimmung, die ſich namentlich auf die ſchweren 
es] Deviſen erſtreckte, dieſe gaben faſt ſämmtlich im Courſe nach. Numänier 


den ſpeciellen Verhältniſſen Italiens angepaßt ſei. Das Miniſterium recht feit, Breſt⸗Grajewo, Lüttich⸗Limburg, Maſtrichter, Nahebahn und Tamines⸗ 


verfolge einzig das Ziel, den beſtehenden Geſetzen gemäß die Bezie⸗ 
hungen beider Gewalten ſo zu ordnen, wie es eine gemäßigte und 
gerechte Politik gebiete, welche geeignet ſei, 
Vigliani erörterte darauf die anderweitigen Anklagen 
ſuchte nachzuweiſen, daß die Ertheilung der Exequatur an die Biſchöfe, 
das Verhalten der hoheren Geiſtlichkeit und die Ernennung von 
Curatgeiſtlichen, keine Verletzung des Garantiegeſetzes und der Rechte 
des Staates erhalten. 
ſters für ungenügend; er beharre auf ſeinen Vorwürfen. Er brachte 
ſodann einen Antrag ein, welcher das Minifterium auffordert, die 
nationale Würde und die Rechte des Staates zu wahren, ſofort die 
erforderlichen Maßregeln zur Regelung der Frage betreffend die 
Kirchengüter, auf der Baſis der Freiheit des niederen Clerus und 


der Laienbetheiligung an den kirchlichen Angelegenheiten zu treffen. G 


Morgen Fortſetzung der Verhandlung. 
Bern, 4. Mal. Das Interventionsgeſuch der Freiburger Regie⸗ 
rung, die hieſige katholiſche Kirche den römischen Katholiken wieder 


einzuräumen, iſt von der Regierung des Cantons Bern zurückgewieſen Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft“ veröffentlicht find. 


worden. 

Brüſſel, 4. Mai. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer ver⸗ 
las der Miniſter des Auswärtigen, Graf d Aspremont⸗Lynden, die Antwort 
der belgiſchen Regierung auf die deutſche Note vom 15. April d. J. Die 
Antwort befagt, der deutſche Reichskanzler habe fein Bedauern darüber aus⸗ 
bene daß die belgiſche Regierung die in der deutſchen Note vom 3. Fe⸗ 

ar enthaltenen Verlangen abgelehnt habe. Der unterzeichnete Miniſter 
des Auswärtigen glaube darauf binweiſen zu müſſen, daß dieſe Annahme 
über den Wortlaut feiner erſten Antwort hinausgehe. Die belgiſche Regie⸗ 
rung habe erklärt, daß, wenn die Mächte das gemeine Strafrecht in der 
Weiſe abändern würden, daß die unbeſtimmte verbrecheriſche Abſicht zu einem 
einfachen Delict erhoben werde, eine Prüfung dieſer Materie des Strafrechts 
einzutreten haben und dann wahrſcheinlich erfolgen würde. In der Ange⸗ 
legenheit Duchesne werde ein Inſtructionsverfabren ſofort eingeleitet werden, 
daſſelbe ſei aber noch nicht beendet. Das Cabinet von Berlin halte an dem 
allgemeinen Geſichtspunkte feſt und lade die belgiſche Regierung ein, zu 
unterſuchen, wie jeder Staat in der Praxis der Verpflichtung nachkommen 
müſſe, die ihm obliege, um feine Unterthanen von Störung des inneren 
Friedens der Nachbarſtaaten und von der Erſchütterung beſtehender guter 
internationaler Beziehungen abzuhalten. Dieſe Frage gehe nicht blos Belgien 
und Deutſchland, ſondern alle Staaten an, welche es ſich zur Pflicht machen, 
über den allgemeinen Frieden zu wachen. Der deutſche Reichstanzler wolle, 
da auch die deutſche Geſetzgebung in dieſer Beziehung eine Lücke biete, die 
deutſchen Reichsbehörden zur Vorbereitung einer neuen Geſetzvorlage auffor⸗ 
dern und lade die belgiſche Regierung ein, dieſem Beiſpiele zu folgen; 
ſobald die belgiſche Regierung von den in Deutschland und anderwärts 
zur Herbeiführung dieſer Geſetzabänderungen getroffenen Verfügungen 
unterrichtet fein werde, werde dieſelbe beitrebt ſein, dieſelben ſowohl 
in ihren Beziehungen zu den Sitten und Traditionen Belgiens, wie 
auch mit Rücksicht auf die durch die Verfaſſung gewährleiſteten Frei⸗ 
heiten zu prüfen. Die belgiſche Regierung werde in dieſe Prüfung mit 
dem aufrichtigen Wunſche eintreten, daß die guten internationalen 
Beziehungen aufrecht erhalten würden. Belgien ſei feſt entſchloſſen, 
feine Verpflichtungen als neutraler Staat in freundſchaftlichem Sinne 
und in der Ausdehnung zu erfüllen, welche neutralen Staaten durch 
das Völkerrecht vorgeſchrieben werde. Die belgiſche Regierung habe 
niemals an den guten Anſichten gezweifelt, von denen ſich das Cabinet von 
Berlin bei den Mittheilungen habe leiten laſſen, welche den übrigen Garan⸗ 
tiemächten gemacht worden ſeien; der unterzeichnete Miniſter des Auswär⸗ 
tigen würde, was ihn anbelange, nicht das Organ der Geſinnungen ſeines 
Landes ſein, wenn er nicht wiederbolt den hohen Werth betonen wollte, den 
Belgien auf Unterhaltung der beſten Beziehung zu Deutſchland zu legen 
niemals aufgehört babe und feinen Entſchluß, alles zu thun, was in feinen 
Kräften ſtehe, um dieſe Beziehungen aufrecht zu erhalten. 

gez. Aspremont. 

Nach der Verleſung der Note erklärte der Miniſter Folgendes: Unter den 
Thatſachen, welche in den deutſchen Noten aufgeführt werden, betrifft eine 
eine beſondere Frage des Strafrechts. Es iſt dies bekanntlich die Angelegen⸗ 
heit Duchesne. ir haben über dieſelbe Nichts veröffentlicht. Dieſe Zurück⸗ 
aun wird Ihnen angemeſſen erſcheinen und es ſoll dieſelbe bis zum Ab⸗ 
chluß des eingeleiteten gerichtlichen Verfahrens beobachtet werden. Wie 
auch das Ergebniß dieſer Unterſuchung ausfallen möge, wir werden unſer 
Verhalten gewiſſenhaft nach den Erklärungen einrichten, welche wir in Berlin 
abgegeben haben. Die anderen Thatſachen betreffen die allgemeinen Fragen, 
die in der deutſchen Note vom 15. April d. J. des Weiteren entwickelt wer⸗ 
den. Die diplomatiſchen Aktenſtücke ſind nunmehr bekannt. Ich habe die 
Fragen angegeben, welche ſie berühren und den Standpunkt, auf dem dieſe 
letzteren ſich augenblidlich befinden. Indem wir der Kammer und dem 
Lande vertrauensvoll Kenntniß gegeben haben von den Erklärungen, welche 
wir abgegeben haben und von den Geſinnungen, welche wir kundgegeben 
baben, wenden wir uns auf das Dringendſte an den Patriotismus aller 
Parteien. Wir glauben treue Dolmetſcher der Gedanken und Gejinnumgen 
Belgiens geweſen zu fein, wir hoffen, daß dieſe Geſinnungen von ir 
Deulſchlands gewürdigt werden. Nach dieſer Erklärung des lUiniſters en 5 
die Discuffion auf Freitag vertagt. (Weitere Ausführung der im Morgendl. 


mitgetheilten Depeſche.) 8 
Faſt alle Abendblätter beſprechen die geſtrige 


London, 4. Mai. 
⸗belgiſche Angelegen⸗ 
Interpellation des Grafen Rüſſel über die deutſch si dann e 


heit und erklären ſich gegen jegliche Intervention, 
fliet eines für den europäiſchen Frieden bedrohlichen Charakters durch⸗ 
aus entbehre. N 


Conflicte zu verhindern. | Bauten feſt 
Mancinis und] Induſtriepapiere ohne regeren Verkehr, große Pferdebahn verbhältni 


Mancini erklärte die Auslaſſungen des Mini: andert. 


Landen belebter. Bankactien waren ſebr ſtill und nicht durchweg feſt, Cen⸗ 
tralb. für Induſtrie und Handel, ferner Berliner Bankverein, Berliner Han⸗ 
delsgeſ., Braunſchweiger Bank und Geraer Bank weichend, Centralbant für 
und ſteigend, auch Hannoverſche Bank und Wrede anziehend. 
| | | mäßig 
ebhafter, Omnibus nur zu weichender Notiz Ei placiren, Union Webers 
offerirt, Norddeutſcher Eiſenbahnbedarf und Görlitzer beſſer beachtet, Marien⸗ 
hütte (Kotzenau) in guter Frage, blieb ohne Abgeber. Bergwerke ſehr ſtill, 
Dortmunder Bergbau gefragt, Donnersmarck in Wechſel ſtill, under: 
N - Um 2% Uhr: rubig. Credit 426, Lomba 
543,50, Disconto⸗Commandit 163%, Dortmund. Union 21, Saurahütte 104. 
Bank- u. 9.8.) 


Montaniſtiſche Briefe aus Oberſchleſien. 
VI. | 


Bevor wir in der Behandlung einzelner bedeutender Montanwerke und 
ruppen von Montanwerken fortfahren, entwerfen wir ein Geſammtbild der 
Betriebsreſultate der Oberſchleſiſchen Berg: und Hütten⸗Induſtrie im Jahre 
1874. Als Quelle benutzen wir die ſtatiſtiſchen Aufſtellungen des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins, wie fie mit der „Zeitſchrift für 

Die Production an Steinkohlen zunächſt erreichte 164,931,860 Ein 
19,926,912 Thlr. gegen 156,960,634 in 1873, und zwar Stückkohlen 


70,082,840, Würfeltoplen 13,975,400, Nußkoblen 6,336,985, Kleinkoblen 
63,880,807, Staubkohlen 8,505,950, Förderkohlen 2,149,878 Ctr. 
wurden im Ganzen 148,698,824 Ctr. 
92,583,733 Ctr. (1873: 88,074,922), nach Polen 3,130,831 (2,480,607), nach 
Oeſterreich 12,123,687 gegen 16,878,747 in 1873, in's übrige Ausland, be⸗ 
ſonders nach Rumänien 140,247 Ctr. In's Inland gingen 65,472,058 gegen 


Verkauft 
Zur Eiſenbahn wurden verſandt 


48,648,555 Ctr. Außerdem entnahmen Großhändler 11,049,049 Ctr., deren 
Abſatzrichtung nicht feſtſteht. Zur Przemſa gingen 526,389 Etr. gegen 557,239 
in 1873. An die Hütten wurden abgeſetzt und zwar, an die Zinkhütten 
11,793,410 Ctr. gegen 10,736,007, an die Eiſenhütten 34,261,434 gegen 
37,350,634 Ctr. Dieſe Ziffern illuſtriren am Beſten die Lage unſerer Zink⸗ 
u. Eiſeninduſtrie. An der Grube wurden abgeſetzt 9,405,724 gegen 10,002,678 
Ctr. Der Selbſtverbrauch der Gruben ſtellte ſich auf 15,541,952 Ctr. gegen 
12,955,224 Chr. 

Zieht man Verkauf und Selbſtverbrauch von der Production ab, ſo er⸗ 
übrigen 691,084 Ctr., welche den Beſtand bilden. Man kann jedoch von 
diefer geringen Differenz nicht gut auf die Situation unſeres Kohlenmarktes 
ſchließen. Eine größere Anzahl von Werken haben ihre Förderung beträcht⸗ 
lich einſchränken müſſen oder gar ihren Betrieb eingeſtellt, um keine Vorräthe 
anſammeln zu laſſen. Neu in Betrieb geſetzt ſind mehrere Gruben, andere 
abet auch in Friſten gelegt. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter ſtellte ſich 
auf 30,704 Männer, 3449 weibliche Perſonen und 127 Knaben unter 16 
e wurden nur 74,205 Ctr. gewonnen, welche einen Werth 
von 2100 Thlr. repräſentiren und 21 Arbeiter beſchaftigten. N 

Die Förderung an Eiſenerzen wird auf 12,025,939 Ctr. in 1873 und 
9,690,255 Cir. in 1874 beziffert. In Wirklichkeit dürfte fie ſich jedoch etwas 
höher ſtellen. Die Hohöfen verbrauchten an Brauneiſenerzen 12,767, 858, an 
Thoneiſenſteinen 809,310 Ctr., alſo weit mehr, als nach obiger Ziffer produ⸗ 
itt iſt. Es waren aus den Vorjahren noch Beſtande vorhanden, zum Theil 
wurden auch fremde Erze verbraucht, was jedoch immerhin die Differenz 
nicht völlig aufklärt. An Arbeitern waren 1767 Männer und 1078 Frauen 

anden. 

ee 2 ar beton betrug 5,431,009 Ctr., darunter an Holz 
kohlenroheiſen 219,595 Ctr. gegen 6,191,710 reſp. 249,639 in 1873. Aus 

Erzen wurden 10,303 Er. Gußwaaren gewonnen. Die Enpol und Flamm⸗ 

öfen lieferten 504,791 Er. Die bei den Hodöfen und Gießereien beſchäftig⸗ 

ten Arbeiter beſtanden in 3946 männlichen, 1093 weiblichen und 108 jugend⸗ 

lichen Perſonen unter 16 Jahren. Der Werth ſank von 10,755,910 Thlr. 

in 1873 auf 7,503,300 Thlr. in 1874 für Roheiſen und von 2,088,523 Thlt. 

auf 1,770,148 Thlr. für Gußwaaren. „Die üble Lage unſerer Eiſeninduſtrie 

kennzeichnet ſich hierin nur allzu deutlich. 

Die Oberſchleſiſchen Walzwerke erzeugten 882,799 Gir. Bahnſchienen, 
69,352 Ctr. Grubenſchienen, 1,486,759 Ctr. Stabeiſen, 22,370 Ctr. Walze 
eiſen, 45,000 Ctr. eiſerne Röhren, 94,788 Ctr. Faconeifen, 1218 Ctr. Modell⸗ 
und Profileiſen, 2015 Ctr. Schmiede, 666,281 Ctr. Fein⸗ und 20,884 Ctr. 
Schnitteiſen, 346,726. Ctr. Bleche, 160,794 Ctr. Draht, Nägel, Ketten, 10,036 
Ctr. Stahl, 750 Ctr. Tyres, 119,936 Ctr. Rohſchienen, Sturze, 106,761 Ctr. 
Riegel, Kolben, 1250 Ctr. Luppen, 17,516 Etr. Schürbeleiſen, im Ganzen 


l. alſo 4,055,235 Etr. gegen 8,785,232 in 1873, im Werthe von 16,877,441 Thlt. 


gegen 17,101,729 Thlr. in 1873. Beſchäftigt waren 9956 männliche, 308 
weibliche Perſonen, 308 Knaben, 5 Madchen unter 16 Jahren. N 

Die Friſchhütten lieferten 52,064 Ctr. gegen 71,096 in 1873 — 191,484 
und 324,114 Thlr. Die Arbeiterzahl war 195. 

Die Galmei⸗ und Bleierzgruben förderten 7,234,956 Ctr. Galmei 
aller Art und 3,784,535 Ctr. Waſchlager, ſodann 361,192 Ctr. Bleierze. 


hü⸗ 


rden 255, Franzoſen 
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Fe ne Er 
Dabei waren beſchaftigt 5718 Männer, 1662 dum und Madchen uber] = 

1. Jahre, 193 männliche und 111 weibliche Perſonen unter 16 Jahren. 

= Die Zink und Bleihütten verbrauchten 6,958,373 Ctr. Galmei und 
299,854 Ctr. Bleierze. Ihre Production beſtand in 823,620 Ctr. Rohzink 


C 
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. sel-Course. 
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* i P. 5 UP. — -Komotan . 6 | — e ee neralien. — Gemeinnützige Anftalten: Der deutſche Verein zur Verbreitu 

Breslau 5. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 28 Cm. U.⸗P. — M. 92 Gm. | Odemults 48 2 Lauchhammer. 4 | 34,10 bz 

fi. „ ei Ba 1255 9 71,00 06 Ars f. e de Meere ain er wen * Drag. + cee egi ide —.— mens: Pr — 
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Allaſung mit Penſion ertheilt. Zu Kreisrichtern find ernannt die Gerichtsaf: gebchan. Gabe des 1a Bei ee — 26 8 ſchaft, Theater, Muſik und Literatur. Herausgegeben don Friedrich Reuſch 

* eſſoren Hennecke bei dem Kreisger. in Iſerlohn, Limbourg bei dem Str.» | Fag. Nordostbahn. . % | 08,00 ba@ . Sdales. Zinkh.-Act.| 8 — . Das Blatt ſtellt ſich zur den, eingehende Beſprechungen aller wichtig! 

. FAR in Eſſen, Janenſch bei dem Kreisger. in Liebenwerda, Dr. Bahn bei — RER 62,40 ba do. St.-Pr.-Act,| 8 — 4% 90 bad olitiſchen und wirtbſchaftlichen Fragen Ungarns, Briefe nr ungariſe 

. I Kreisger. in Spandau und Hoffmann bei dem Rietze. in Glatz mit 4 3 1780 — — e vo = iteratur, kritiſirende Berichte über Theater und Muſik in Ungarn zu bri 

* unction als Ger.⸗Comm. = Wünſchelburg. Verſeht find die Kreisrich a p rede | 70,0 546 — on ea fo eine Onelle für gründliches Studium der ungariſchen Verhäl 

Br das Kreisger. 13 ba Baltischer Lloyd .| 0 0 26 ba nie ein 
3 vn eu EA und S mi Au Hag an daß Roihreriät n FF bret f. * 800 5 De „Dentfö-ungarife e in Halbmonatheiten von 27 

* —— Den Kreisrichtern Hoffmann in Scheimm und Fuiſting in] % onbr. Budolph-Bahnlö | 83.75 ba 40. oc, ea 2% | om ja e % Druckbogen am 1. und 15. jedes Monats. Das erſte Heft wird am 1. 

5 Dortmund ift behufs Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung die nach⸗⸗Kñ) .. 4% 3 21850 ba Sen ee 2 

10 eſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Der Gerichtzaſſeſſor Dr. to. südı. een 2700 ba | Homme Wag. Feb 4 [0 4 | were 

* Scheffer iſt zum e bei der Staatenwelt de Am ann ah 266,60 bz 0.8ebl. Eisend.B| 5 |2, |4 | 440 0 Das 1 Wa en t 

2 - Saane ted 3 2 eg i Col ar ift zum Advoca⸗ Wien A.: in 1000 da S b NE a Gutt Haupt De 0 

. ten im Bezirke des Appe va tan ofes in n ernannt. Die Rechts⸗ 4 II. . % | 99° x 85 5 

3 une = 0 5 ust we he; 3 Görlig, Me Goͤtze 2 — 40. V. J = 3 sch, Dart . * i 95 von * LN ene in Nati 5 9 

Br: uitizratb Bouneß in Breslau, Bohn in Pörten und A Dude . ele- Tag er, 

* an en röder in Der Gen je 5 Die Stelle in Arch Br I eee, eee ._ ee 6 Schuß, ige erh | 

BR un dan dc 4 75 > Geri Kaden 85 us m nen 1 geſtor⸗ Tele r bie, Gonzfe uno Verde 10 richten, m/ m. 3 Thlr. — Sgr., 

N udegfi in Ratibor iſt bei feiner Penfioni or 
Derr Charakter ei e en — Dem Gerichtsvollzieher 120 1 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Flobert Zefäine (Gartenſtinten) — 6345 Ale an. 

5 Zülpich iſt in Veranlaſſung ſeines Dienſtaustritts der Kronenorden IV. Kl.“ Frankfurt a. M., 4. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. 


Salih eo urſe.] Lordener Wee 206, 00. Pariſer do. 81, 80. Wiener do. 183, ER Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. e ) in Bredlau 


